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Erinnern Sie sich? – Aus unserem Archiv
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Krankenhaus wird 
Geriatrieklinik 
Die letzte Hürde zur Umwandlung des Gernsbacher Krankenhauses 
in eine Geriatrieklinik ist nun gefallen. Der Kreistag sowie die Ver-
sicherungsträger gaben ihre Zustimmung zu der Schaffung der Ein-
richtung.
Bereits zum Jahresbeginn 1997 ist ein Teilbereich Geriatrie mit zu-
nächst 25 Betten geschaffen worden. Gleichzeitig wird die Abteilung 
Chirurgie auslaufen.
Die Innere Akutabteilung mit Notfallbehandlung sowie die gynä-
kologische Belegabteilung bleiben in der bisherigen Form weiter  
bestehen.
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Marktplatz schon gehört?

Neueröffnung am Stadtbuckel

JoCa – Shop für Duftkerzen
Seit zwei Jahren betreibt der aus 
New York stammende Chris-
topher Johnson einen Online 
Handel für Sojawachskerzen. 
Bei einem Besuch in Gernsbach 
verliebte er sich in unsere Alt-
stadt. Hier möchte er durch den 
direkten Kundenkontakt noch 
mehr Fans für seine nachhalti-
gen Duftkerzen gewinnen. Der 
kleine Laden am Stadtbuckel 
zwischen „Metzgerei Decker“ 
und „Friseur am Alten Rathaus“ 
entsprach genau seinen Vorstel-
lungen.  
2003 kam Christopher Johnson 
nach Deutschland und arbeitete 
als Therapeut mit autistischen 
Kindern. Als Ausgleich für den 
belastenden Beruf suchte er nach 
einem kreativen und entspan-
nenden Hobby. Daraus entstan-
den die „JoCa-Duftkerzen“ in 
verschiedenen, selbst kreierten 
Duftnoten wie „Kuschelzeit“, 
„Frische Wäsche“ oder „Black-
Forest“. Wichtig ist dem Jung-
unternehmer, dass er mit der 
Produktion seiner veganen und 
plastikfreien Kerzen einen mög-

lichst geringen CO2-Fußabdruck 
hinterlässt. Sojakerzen haben 
eine deutlich längere Brenndau-
er als Paraffinkerzen und erzeu-
gen weniger Ruß. Alle Materia-
lien bezieht er aus Deutschland 
und Europa. Die Holzdeckel z.B. 
werden in Michelbach gefertigt.  
Jetzt stellt Johnson, auch für sei-
ne Kunden sichtbar, seine Duft-
kerzen in liebevoller Handarbeit 
in seinem kleinen Laden her. Auf 
Anfrage fertigt er auch Sonder-
ausgaben für Hochzeiten oder 
andere Anlässe. Ein besonde-
rer, umweltfreundlicher Service 
von JoCa ist, dass leergebrannte 
Kerzengläser wieder nachgefüllt 
werden können.

www.JOCA-Kerzen.com
Telefon 0173 - 2 965 014

Öffnungszeiten:
Mo+Di: 10–18 Uhr
Mi: 10–12 Uhr
Do: 10–12 Uhr
 und 15–18 Uhr
Fr: 10–17:30 Uhr
Sa: 15–18 Uhr

Freiwillige Feuerwehr Gernsbach

Brennholz für die Flutopfer  
im Ahrtal 

Nach der Flutkatastrophe im 
letzten Sommer benötigen die 
Menschen im Ahrtal noch im-
mer Hilfe. Vor allem wird jetzt 
Brennholz gebraucht, da viele 
Heizungen nicht mehr funk-
tionieren. Durch ihren dortigen 
Einsatz im vergangenen Juli ha-
ben die Kameraden der Feuer-
wehren Gernsbach Kontakt zu 
ihren Kollegen in Ahrweiler.
Dennis Reiser, Gesamtwehr-
kommandant und Marco Weitz, 
stellvertretender Abteilungs-
kommandant von der Freiwilli-
gen Feuerwehr Gernsbach, orga-
nisierten in einer unglaublichen 
Aktion einen Spendenaufruf für 
Brennholz, dessen Aufbereitung 
und den Transport in das Ahrtal. 
Einen ganzen Tag lang konnten 
Spender Holz im Hof der Feuer-
wehr abliefern. Viele fleißige 
Hände haben dort das Holz ge-
sägt, gespalten und auf LKWs  

verladen. Mit einer so hohen 
Spendenbereitschaft hatte wohl 
kaum jemand gerechnet. 170 
Tonnen ofenfertiges Brennholz 
wurden in einem Konvoi aus 13 
Fahrzeugen in verschiedene Ge-
meinden des Ahrtales gebracht. 
Unterstützt wurden die Gerns-
bacher Wehren von der Firma 
Container Schumacher, die die 
Mulden und zwei LKW mit 
Fahrer zur Verfügung stellten, 
von der  Werkfeuerwehr Daim-
ler Truck AG Werk Gaggenau, 
Werkfeuerwehr Mercedes-Benz 
AG Werk Rastatt, Freiwilli-
ge Feuerwehr Rastatt und der 
Feuerwehr Baden-Baden, die 
sich ebenfalls mit Fahrzeugen 
an der Aktion beteiligten. Auch 
der Gernsbacher Bauhof war mit 
Geräten behilflich.
Ein ganz herzlicher Dank gilt 
allen Beteiligten an dieser gran-
diosen Hilfsaktion.
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Christopher Johnson mit seinem aktuellen Lieblingsduft  
„Tabakblüte“.
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Marktplatzschon gehört?

Liebe Deinen Planeten

Nachhaltige Mode in Gernsbach
Das von Ina Kutschera gegrün-
dete und seit sieben Jahren in 
Gernsbach angesiedelte Fair 
Fashion-Label „Liebe Deinen 
Planeten“ (LDP) hat nun eine 
Manufaktur mit angeschlosse-
nem Showroom in der Hauptstr. 
2 eröffnet. In dem Showroom 
werden die Kleidungsstücke 
und Accessoires ausgestellt und 
können zu Öffnungszeiten auch 
anprobiert werden. Außerhalb 
der Öffnungszeiten wird hinter 
den Kulissen fleißig Neues pro-
duziert. Für das Label ist wich-
tig, dass die Stücke nachhaltig, 
ressourcenschonend, hochwer-

tig und langlebig sind. Die aus-
schließlich fair und ökologisch 
entstandenen Stoffe werden in 
der Manufaktur liebevoll von 
Hand zu stylishen Mützen, Stirn-
bändern, Schals und Taschen 
verarbeitet. Für den Fall, dass 
bei einem erworbenen Stück mit 
der Zeit einmal Schäden auf-
treten, bietet LDP den „Slow 
Fashion Service“ an: Das Stück 
wird kostenlos in der Manufak-
tur repariert und kann so weiter-
verwendet werden. Bestellungen 
werden versandt oder innerhalb 
Gernsbachs portofrei per Lasten-
rad CO2-neutral ausgeliefert.

Wiederaufnahme der Kneipentradition  
im ehemaligen „Bistro Journal“

Reeperbahn 176

Unter dem Namen „Reeperbahn 
176“ eröffnete Andreas Elting 
im Oktober letzten Jahres mitten 
in der Gernsbacher Altstadt eine 
Kneipe mit Hamburger Flair. 
Damit hauchte er der zuletzt 
leerstehenden Traditionsknei-
pe in der Hauptstraße 19 neues 
 Leben ein. 
Andreas Elting ist von Beruf 
Elektroingenieur, als Sprössling 
einer immer in der Gastro be-
schäftigten Familie träumte er 
aber schon lange von einer eige-
nen Kneipe. Nach Unterzeich-
nung des Pachtvertrags standen 
Sanierungsarbeiten im Elektro-, 
Sanitär- und Kühlbereich an, 
danach wurde renoviert. „Wir 
starteten zu Halloween. Die 
dreitägige Eröffnungsparty mit 
Feuer- und Travestieshow war 
ein voller Erfolg“, sagt Elting 
rückblickend. Die folgende 
Zeit brachte strengere Corona-
auflagen und Umsatzeinbußen 
mit sich. Elting bleibt dennoch 
optimistisch; besonders freut er 
sich auf die nahende Biergarten-

saison. Für seine Namensidee 
hat sich der eingefleischte Kiez-
fan bei der Stadt Hamburg nach 
der letzten belegten Hausnum-
mer auf der Reeperbahn erkun-
digt – es war die 175. Nun be-
reichert die „Reeperbahn 176“ 
die Gernsbacher Kneipenkultur. 
Die reichhaltige Getränkekarte 
bietet „Hopfen- und Malz-Kalt-
schalen“, „Puffbrause“, „Hart-
stoff“, Weine und Bleifreies. 
Wer etwas Warmes bevorzugt, 
hat die Wahl zwischen Kaffee-
spezialitäten, Schokoladenge-
tränken und einer großen Palette 
an Teesorten in Premiumqua-
lität. Die „Lebensretter“ ge-
nannten Fischbrötchen gibt es 
freitags und samstags nach dem 
Motto: Wenn weg, dann weg! 
Geöffnet ist dienstags und don-
nerstags von 17–23 Uhr, freitags 
17–2 Uhr, samstags 16–2 Uhr 
und sonntags von 15–22 Uhr, 
montags ist Ruhetag. 

 Text und Bild:
 Petra Rheinschmidt-Bender 

Liebe Deinen Planeten
Hauptstr. 2, 76593 Gernsbach

Öffnungszeiten:
Di., Do., Fr.: 10.00–12.20 Uhr;  
+ Do.: 15.00–17.30 Uhr.  
Oder auf Vereinbarung  
außerhalb dieser Zeiten.

Telefon & WhatsApp:
0176 / 35 70 80 85
hallo@LDP-homemade.de
www.liebedeinenplaneten.com

Gernsbacher
Bestattungsinstitut
Geschäftsinhaberin:
Tatjana Merli

• Erledigung aller Formalitäten
• Erd-, Feuer-, Baum- und Seebestattungen
• Überführung im In- und Ausland
• Vorsorge
• www.bestattungen-schenkel.de

Igelbachstr. 9 Hauptstr. 30
76593 Gernsbach 76596 Forbach
(beim Rathaus) (beim Rathaus)

Tel. 072241623
Wir sind immer für Sie da, wenn Sie uns brauchen!

Aus Liebe zumMenschen
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vor Jahr und TagDamals

Urkundliche Ersterwähnung fand 1272 statt

750 Jahre Schloss Eberstein
Am 9. Februar 1272 gestattete Graf Otto I. von Eberstein, dass drei 
seiner Lehnsleute dem Kloster Allerheiligen jährlich acht Straß-
burger Goldmünzen stifteten. Spannend aus heutiger und speziell 
Gernsbacher Sicht ist weniger die Schenkung selbst als der Ort der 
Urkundenausstellung. Die Ausfertigung des Willebriefs erfolgte 
nämlich „in Novo Castro Eberstein“, also auf Schloss Neu-Eber-
stein.

Es handelt sich um die früheste 
Erwähnung von Schloss Eber-
stein, das damit 2022 auf eine ge-
sicherte Existenz von 750 Jahren 
zurückblicken kann. Im gleichen 
Jahr 1272, am 1. September, wur-

de die bisherige, bereits ab 1085 
erwähnte Stammburg demgegen-
über erstmals als „Alt-Eberstein“ 
(„in castro veteri Eberstein“) be-
zeichnet und damit die Existenz 
von zwei Burgen mit Namen 

Eberstein auch von dieser Seite 
her bestätigt. 
Spätestens 1272 war das neu er-
richtete Schloss Eberstein also 
bezugsfertig und bewohnt. Wann 
es erbaut wurde, lässt sich aller-
dings nur ungefähr eingrenzen 
mit dem Jahr 1262 als frühesten 
möglichen Zeitpunkt. Wie bei 
der Stadt Gernsbach, die 2019 
ihren 800. „Geburtstag“ feierte, 
ist es die erste Erwähnung, die 
nun auch für Schloss Eberstein 
den Anlass für ein rundes Jubi-
läum bietet. In beiden Fällen ist 
es interessanterweise der gleiche 
Aussteller gewesen, nämlich 
Otto I., der einmal als Jüngling 
und einmal als Greis zwei für die 
Geschichte des Murgtals so sym-
bolträchtige Daten lieferte.
Dass Otto I. sich noch im hohen 
Alter – er bezeichnete sich 1272 
als Achtzigjährigen –  an den auf-
wändigen Bau einer neuen Burg 
machte, lässt sich aus der damali-
gen Situation des Geschlechts der 
Ebersteiner erklären. Das späte-
re  Alt-Eberstein musste er sich 
nach 1263, dem Todesjahr seines 
Bruders Eberhard IV., mit dessen 
Enkel Simon von Zweibrücken 
teilen, was nicht konfliktfrei ver-
lief. Sein Schwiegersohn Mark-
graf Rudolf I. von Baden wartete 
zudem noch auf die Übergabe der 
Mitgift für Ottos Tochter Kuni-
gunde. Diese offene Verpflich-

tung sollte 1283 unter Otto II. zur 
Abtretung beziehungsweise Ver-
kauf der Burg Alt-Eberstein mit 
samt dem bislang ebersteinischen 
Gebiet an der unteren Murg von 
Rastatt über Kuppenheim bis 
nach Gaggenau führen. Und 
schließlich richtete sich Ottos 
Blick bereits murgaufwärts. Die 
Gründung Gernsbach prospe-
rierte und wurde schon 1243 als 
Stadt („oppidum“) bezeichnet, 
während die anstehende Erschlie-
ßung des mittleren Murgtals in 
Richtung des heutigen Forbach 
einen Machtzuwachs und auf 
Dauer beträchtliche Einnahmen 
erwarten ließ.

Schloss Eberstein in einer Aufnahme von 2009.  
 Foto: Hans-Uli Strohm

Siegel des Grafen Otto I. von 
Eberstein aus dem Jahr 1270. 
Zeichnung aus: Krieg von Hoch-
felden, Geschichte der Grafen 
von Eberstein.
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Damalsvor Jahr und Tag

So gab es also gute Gründe 
für Otto I., seinen neuen Herr-
schaftssitz auf eine Bergnase 
knapp oberhalb von Gernsbach 
zu setzen. Der Platz war auch 
unter fortifikatorischen Ge-
sichtspunkten gut gewählt. Auf 
drei Seiten fiel das Gelände steil 
ab und bot deshalb gute Vertei-
digungsbedingungen. Lediglich 
nach Westen bedurfte es über 
die üblichen Burg- und Zwinger-
mauern hinaus eines zusätzli-
chen besonderen Schutzes. Dies 
ist noch heute gut zu erkennen 
an der mächtigen Schildmauer, 
dem sogenannten „Mantel“, und 
dem Turm, dem Bergfried, die 
die gefährdete Seite decken. Der 
Mantel und die Außenmauern 
des Bergfrieds sind drei Meter 
dick und waren damit vor der 
Entwicklung von Explosivge-
schossen nicht zu durchschla-
gen. Weiteren Schutz bot der auf 
der Westseite vor der Zwinger-

mauer verlaufende Graben, der 
erstaunliche 30 Meter breit und 
fünf Meter tief war. Der Einlass 
in die Burg war nur über eine 
Zug brücke möglich.
Die Schildmauer und der Berg-
fried sind zusammen mit Resten 
der Zwingermauern die einzigen 
Teile der Burganlage, die noch 
aus der Entstehungszeit von 
Schloss Eberstein herrühren und 
sich im Kern bis heute erhalten 
haben. Allerdings war der jetzt 
noch 13 Meter hohe Turm ur-
sprünglich beträchtlich höher 
und die Schildmauer mit Zinnen 
bewehrt.
Wie es innerhalb des Mauerrings 
aussah und welche Gebäude sich 
dort befanden, lässt sich heute 
nicht mehr rekonstruieren. Neben 
Scheunen, Ställen und Kellern 
muss es auch einen Wohntrakt für 
die Herrschaft und Unterkünfte 
für die sonstigen Burgbewohner 
gegeben haben. Allzu bequem 

wird es nicht zugegangen sein. 
Belegt ist schließlich, dass schon 
beim Bau von Schloss Eberstein 
eine Kapelle eingeplant wurde, 
denn bereits 1278 wird ein Burg-
kaplan erwähnt. Patronin war die 
1235 heilig gesprochene Elisa-
beth von Thüringen. Auch diese 

Wahl lässt sich noch einmal un-
mittelbar mit dem Bauherrn Otto 
I. in Verbindung bringen: Seine 
Mutter Kunigunde von Andechs 
war die Großtante Elisabeths ge-
wesen.
 (wird fortgesetzt) 
 Wolfgang Froese

Die Burgruine Alt-Eberstein. 
 Foto: Wikimedia Commons/Martin Dürrschnabel
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Damals Stolpersteine

Zweite Stolperstein-Verlegung in Gernsbach

Eindrucksvolle Gedenkfeier 
für Euthanasie-Opfer

Das Scharren der Kieselsteine 
war noch zu hören, als die  Musik 
„Ghetto“ bereits erklang. Bei der 
Verlegung der Stolpersteine in 
der Altstadt von Gernsbach hat-
te der Künstler Gunter Demnig 
bereits mit dem Freilegen der 
Vertiefung für den Stolperstein 
begonnen, als noch die Musik 
für die Umrahmung der Gedenk-
feier spielte. 
Anfang März fand die zweite 
Verlegung von Stolpersteinen 

in Gernsbach statt. Dieses Mal 
wurde Opfern der Euthanasie- 
Programme der Nazis gedacht, 
die aufgrund ihrer geistigen 
Konstitution sterben mussten. 
Nun erinnern vier Stolpersteine 
an Luise Geiger in der Storren-
torstraße 3, an Ludwig Schnei-
derhan in der Haupt straße 45, 
und an die Brüder Albert Geb-
hard und Karl Gebhard in der 
Schlossstraße 8. Sie wurden 
1940/41 im Rahmen der soge-
nannten T4-Aktion ermordet. 
Dieses Programm wurde nach 
dem Ort der Planungszentra-
le der Morde an Menschen mit 
Behinderungen und mit psychi-
schen Krankheiten, Tiergarten-
straße 4 in Berlin, benannt. 
Gerold Stefan, Lehrer an der 
Musikschule Gernsbach, hatte 
die passenden Musikstücke für 
die Feier ausgesucht. Er spielte 
mit seiner Klarinette das Ada-
gio von Friedrich Demnitz, 
„The Blessing Nigun“ von Jerry 
Sperling, „Jenseits der Stille“ 
von Niki Reiser und das Stück 
„Ghetto“. 
Eindringlich verhallten die Me-
lodien auf dem weiten Metz-
gerplatz. Dort hatten sich zahl-

Bereits zum zweiten Mal verlegt Gunter Demnig Stolpersteine in 
Gernsbach. 

Gunter Demnig (ganz links) ver-
folgt die Gedenkfeier am Metz-
gerplatz, bevor er zur Verlegung 
des nächsten Stolpersteins geht. 

Teilnehmer der Gedenkfeier legten Blumen nieder an den Stolper-
steinen. 

reiche Bürgerinnen und Bürger 
Gernsbachs versammelt, um den 
 Opfern der Euthanasie-Program-
me der Nationalsozialisten zu 
gedenken.
Michael Chemelli, Bürgermeis-
ter-Stellvertreter, fand die pas-
senden Worte, um an das unfass-
bare Geschehen um die Opfer 
der NS-Euthanasieprogramme 
zu erinnern. Er betonte in seiner 
Einführung, dass es heute die 
Pflicht von uns allen ist, daran 
zu arbeiten, dass sich ein solches 
Geschehen niemals wiederholt. 
Besonderen Dank sprach er an 
Stadtarchivar Wolfgang Froese 
aus, dessen Recherchen es zu 
verdanken ist, dass an die vier 
getöteten Gernsbacher erinnert 
werden kann. Bislang war  wenig 
über die Ermordung von be-
hinderten Menschen aus Gerns-
bach bekannt, daher bedurfte es 
grundlegender Archivarbeit, die 
Details und Hintergründe über 
den Abtransport zu finden. 
„Ich bin Ludwig Schneider-
han“, begann die Darstellung 
der Einzelschicksale der vier 
Opfer durch Schülerinnen und 
Schüler der Realschule Gerns-
bach. Unter der Leitung ihrer 
Lehrerinnen Elvira Schulz (Ge-
schichte) und Johanna Wilhelm-
Lang (ev. Religion) hatten sie 
sich in Zusammenarbeit mit dem 
Stadtarchiv auf diese Gedenk-
feier vorbereitet. Lea Clausen, 
Sara Oertel, Elias Schmidt und 
Alica Herzog hatten die Texte, 

mit denen sie das Schicksal der 
jeweiligen Person vorstellten, 
in der „Ich-Form“ geschrieben 
und vermittelten somit eindring-
lich, dass sie sich intensiv auf 
diese Gedenkfeier vorbereitet 
hatten. Die Anwesenden waren 
betroffen von den Texten, weil 
sie auch in beklemmender Wei-
se deutlich machten, wie sehr 
die Menschenwürde im Dritten 
Reich mit Füßen getreten wor-
den war. Mit der Beteiligung 
der Schülerinnen und Schüler 
wurde ein Kern-Ziel des Ge-
meinderats-Beschlusses zu den 
Stolpersteinen umgesetzt. 2019 
hatte das Gremium einstimmig 
beschlossen, zur Erinnerung an 
die Opfer des Nationalsozialis-
mus sich der Stolperstein-Aktion 
anzuschließen und insbesondere 
die örtlichen Schulen zur Pflege 
und kontinuierlichen Erinne-
rungsarbeit einzubinden.
Rita und Hans-Joachim Scholz, 
Pfarrer i.R. der evangelischen 
Gemeinde, sprachen in Anwe-
senheit von Dekan Josef Rösch 
ein Gebet.  
Gemeinsam mit Mitarbeitern 
vom Bauhof zog der Künstler 
Gunter Demnig vom Metzger-
platz in die Schlossstraße 8 
 weiter, wo die beiden Stolper-
steine für die Brüder Albert und 
Karl Gebhard verlegt wurden. 
Anwohner legten später Blumen 
an den einzelnen Stolpersteinen 
nieder.
 Text + Fotos: Regina Meier 
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JournalPersonen

Susanne Drekopf

Neue Schulleitung 
Naturparkschule Hilpertsau
Seit Januar hat die Naturpark-
schule Hilpertsau mit Susanne 
Drekopf eine neue Schulleiterin. 
Die gebürtige Kuppenheime-
rin absolvierte ihr Studium und 
das erste Staatsexamen an der 
Universität zu Köln. Danach 
kehrte sie ins Murgtal zurück 
und machte ihr zweites Staats-
examen in Baden-Württemberg. 
Ihre Schwerpunktfächer waren 
Sachunterricht, Mathematik und 
Deutsch. Auf die Frage warum 
sie sich für das Studium Lehr-
amt entschieden hat, antwortet 
Susanne Drekopf: „Wir waren 
zuhause vier Kinder mit großem 
Altersunterschied. Da habe ich 
mich viel um meine jüngeren 
Geschwister gekümmert und 
gemerkt, wie viel Freude mir 
die Arbeit mit kleinen Kindern 
macht.“ Ihre Kommunikations-
freude und ihre soziale Ein-
stellung sind sicher auch beste 
 Voraussetzungen für den Beruf 
der Lehrerin.
Ihre erste Anstellung war an 
der Karlschule in Rastatt. Ab 
dem Jahr 2000 unterrichtete sie 
an der Grundschule Scheuern. 
Dort war sie auch zuständig 
für die Kooperation mit dem 
Kinder garten und stellvertreten-

de Schulleitung. Parallel dazu 
arbeitete Susanne Drekopf seit 
2015 als Fachberaterin Unter-
richtsentwicklung beim Staat-
lichen Schulamt Rastatt. Hier 
gab sie zahlreiche Fortbildungen 
zum neuen Bildungsplan 2016, 
für das Fach Deutsch und zum 
„Kooperativen Lernen“.
Bis Mai 2021 wurde die Na-
turpark-Schule Hilpertsau von 
Herrn Böhm geleitet. In der 
Übergangszeit übernahm Frau 
Hinkelmann, geschäftsführende 
Schulleiterin in Gernsbach, die 
vakante Position.
Die Möglichkeit, eigene Ideen 
umsetzen zu können sowie das 
Konzept der Grundschule Hil-
pertsau als Naturpark-Schule, 
war für Frau Drekopf die ent-
scheidende Motivation, sich als 
Schulleiterin zu bewerben. Das 
Erleben der vielfältigen Natur 
und der besonderen Kulturland-
schaft des Murgtals den Schul-
kindern zu ermöglichen, ist für 
sie eine Herzensangelegenheit. 
Auch privat nützt sie jede freie 
Minute für ausgiebige Wande-
rungen mit ihrem Mann und 
ihrer Hündin Inka. Nach dem 
Überprüfungsverfahren konnte 
sie nun Mitte Januar ihre neue 

Susanne Drekopf wohnt mit ihrer Familie und Hündin Inka in  
Scheuern.

Stelle antreten. Ein kleiner Wer-
mutstropfen ist, dass sie bei all 
den neuen Herausforderungen 
und Aufgaben, die jetzt auf sie 
warten, erstmals keine eigene 
Klasse haben und weniger unter-
richten wird.
Im Leitbild der Naturpark- 
Schule Hilpertsau steht, dass die 
Schule ein Lernort sein soll, an 
dem sich alle wohlfühlen. Hier-
bei ist das kooperative Lernen 
ein besonders wichtiger Bau-
stein. Gerade in der heutigen 
Zeit und nach zwei Pandemie-
jahren fehlt es vielen Kindern 
an sozialen Erfahrungen.  Der 
Schule fällt hier eine besonders 
wichtige Aufgabe zu.
Bereits umgesetzt hat Susanne 
Drekopf einen Baustein der Di-
gitalisierung. Mit dem Messen-
ger „Schul.cloud“ ermöglicht 
sie für Eltern, Elternvertreter, 
Schulkindbetreuung und Kinder-
garten eine sichere und einfache 
Kommunikation. Als nächstes 
Projekt wird die Umsetzung des 

Programms „lernen mit Rücken-
wind“ vom Land Baden-Würt-
temberg in die Wege geleitet. 
Das Außengelände der Schu-
le möchte Susanne Drekopf 
naturnah umgestalten, um die 
Botschaft Naturpark-Schule 
Hil pertsau nach außen noch 
deutlicher sichtbar zu machen. 
Die Kooperation mit den Kin-
dergärten ist ihr besonders wich-
tig, denn auch die Vorschüler 
sollen bereits von der Leitidee  
der Schule profitieren. Zur För-
derung der Lesekompetenz, die 
entscheidend für den Schul-
erfolg ist, soll ein Lesekonzept 
entwickelt und eine Schulbiblio-
thek eingerichtet werden.
Das Team der Schule besteht 
derzeit aus 8 Lehrkräften und 
die neue Schulleiterin freut sich, 
dass ihre Kolleginnen und Kol-
legen aufgeschlossen sind für 
die anstehenden Veränderungen 
und mit ihr gemeinsam diesen 
Weg gehen wollen.
 Sabine Katz
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Gefecht an der Murg
Tausende von Zuschauer/innen verfolgten beim Gernsbacher Frei-
heitsfest 1999 das 4 x aufgeführte Gefecht an der Murg, an dem 
neben vielen anderen Gruppen auch Akteure von tik mitwirkten. Die 
 Inszenierung stammte von Horst Hermann und Martin Rheinschmidt.
 Foto: privat

30 Jahre theater im kurpak (tik)

Krachende Jubiläumsinszenierung 
zum runden Geburtstag

2022 feiert ‚theater im kurpark‘ 
(tik) sein 30-jähriges Bestehen: 
Drei Jahrzehnte sind vergangen, 
seit eine Gruppe theaterbegeis-
terter Jugendlicher es wagte, 
Goethes Faust in eigener Regie 
an drei Abenden im Gernsbacher 
Kurpark aufzuführen. 
Zwar handelt es sich beim 
30. Vereinsbestehen um kein 
klassisches Jubiläum; dennoch 
feiert der Gernsbacher Theater-
verein seinen runden Geburtstag 
mit einer „krachenden Jubilä-
umsinszenierung“, wie Gründer 
und Vorsitzender Martin Rhein-
schmidt versichert. Auf dem 
Programm steht ‚Pension Schöl-
ler’, die irrwitzige Komödie von 
Wilhelm Jacoby und Carl Laufs. 
„Unfassbar, einfach unglaub-
lich“, fasst der als Regisseur 
und Hauptdarsteller agierende 
Rheinschmidt zusammen, was 
sich aus seiner damaligen Ini-
tiative entwickelt hat und wie 
lange sich das Konzept schon 
durchführen lässt. Einen Grund 
hierfür sieht er in der zuverläs-
sigen Stammmannschaft, unter 
der einige von Anfang an, eini-
ge seit vielen Jahren dabei sind: 
„Natürlich gab es immer ein 

Kommen und Gehen. Der harte 
Kern arbeitet aber vor und hinter 
der Bühne schon sehr lange eng 
zusammen, zum Teil bereits in 
zweiter und dritter Generation.“ 
Blickt er auf die Anfänge zu-
rück, kommt Rheinschmidt ins 
Schmunzeln. „Wir haben uns mit 
dem Mut und der Unbekümmert-
heit der Jugend an die großen 
Klassiker gewagt“, resümiert 
er. Auf Faust folgten klassische 
Bühnenstücke wie ‚Jedermann‘ 
von Hofmannsthal, ‚Der Sturm‘ 
von Shakespeare oder ‚Wilhelm 
Tell’ von Friedrich Schiller. Das 
Interesse des Publikums stieg 
nach und nach, aus anfänglich 
drei wurden sechs, später acht 
Aufführungen pro Saison.
Überregionale Bekanntheit er-
zielte die Gernsbacher Laien-
bühne 1999: Zum Freiheitsfest 
hatte die Stadt Gernsbach Horst 
Herrmann, Regisseur und „Ur-
gestein“ der Volksschauspiele 
Ötigheim, und Martin Rhein-
schmidt mit der Inszenierung 
des ‚Gefechts an der Murg‘ 
beauftragt, an welchem sich 
alle Gernsbacher Vereine und 
Bürger/innen beteiligen konn-
ten. Der große Erfolg dieses 

Schauspiels brachte ‚tik’ mehr 
Zuschauer/innen, die von da an 
auch von außerhalb kamen. 
Ein weiterer Meilenstein in der 
erfolgreichen Geschichte des 
Gernsbacher Theaters war die 
Verleihung des ‚Lamathea‘: Für 
die Inszenierung ‚Der zerbro-
chene Krug‘ erhielt ‚tik‘ 2013 
den Staatspreis des Landes Ba-
den-Württemberg in der Katego-
rie Freilichttheater. 
Mit dem Erfolg stieg der An-
spruch, sowohl der des Pub-
likums als der an sich selbst.  
Jeder Cent wurde für die Kunst 
eingesetzt, ob für überraschen-
des Beiwerk wie eine Stretch- 
Limousine oder Pferde-Stunts, 
für externe Musik- oder Tanz-
gruppen oder für Positionen, 
die die Truppe nicht aus eigenen 

Reihen besetzen konnte: Schau-
spieler/innen wie Lisbeth Fel-
der und Hannes Fischer wurden 
„eingekauft“, Bühnenbildner 
wie Florian Angerer und Regis-
seure wie Jochen Wietershofer 
hinzugenommen. 
Zur Weiterbildung der Akteure 
nahm ‚tik‘ vielfach professio-
nelle Schauspiel-, Tanz- und 
Musiktrainer/innen ins Boot – 
„kein billiges Unterfangen, aber 
ein Einsatz, der sich lohnt“, weiß 
Martin Rheinschmidt, zwischen-
zeitlich diplomierter Spielleiter 
und Theaterpädagoge.
Auch in anderen Bereichen ist 
tik professioneller geworden: 
„Die ersten Werbeplakate haben 
wir sehr laienhaft selbst erstellt. 
Heute kümmert sich Crewmit-
glied und Marketingexperte 

Das Gruppenbild entstand 1994 bei „Der Sturm“ von Shakespeare  
 Foto: Werner Meier
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 Stefan Torzewski um Design und 
Druck von Plakaten, Tickets und 
Internetauftritt“, nennt Rhein-
schmidt ein weiteres Beispiel. Er 
fügt hinzu: „All das wäre nicht 
möglich gewesen ohne die Hil-
fe des Fördervereins, der sich 
1995 gegründet hat und uns seit-
dem mit Rat, Tat und finanziel-
ler Unterstützung zur Seite steht 
– übrigens ununterbrochen mit 
derselben Vorstandsspitze aus 
Lidwina Catania, Hanni Gerber 
und Ludwig Gerber. Wichtige 
Bausteine im Gesamtgefüge 
sind die Mitgliedschaft im Ver-
band Deutscher Freilichtbühnen, 
natürlich die Sponsoren, die uns 
treu unterstützen, und last but 
not least unser Fanpublikum, da-
runter Personen, die sich keine 
unserer Inszenierungen entge-
hen haben lassen.“ 
Viele der außergewöhnlichen 
Inszenierungen sind dem Pub-

likum sicherlich im Gedächtnis 
geblieben: Die Nibelungen als 
Schachspiel, die opulente Aus-
stattung bei ‚Der Kaufmann von 
Venedig‘, die herzige Darstel-
lung des ‚Weißen Rössl’s‘, die 
triste Mühle bei ‚Krabat‘ oder 
zuletzt die verrückte Welt von 
‚Was ihr wollt‘ am Sandstrand 
von Illyrien. Nach seinem Lieb-
lingsstück gefragt, unterscheidet 
Rheinschmidt: „Als Regisseur 
liebe ich den ‚Tell‘, als Schau-
spieler ist es ‚Der Brandner Kas-
par‘ – ‚der Boandlkramer’ ist 
meine Leib- und Magenrolle.“
Neben den Aufführungen im 
Kurpark gab tik auch Gastspiele, 
präsentierte u. a.  ‚Jedermann‘ 
im Baden-Badener Rosengarten 
oder ‚Tannöd‘ in der Obertsroter 
Sägemühle und war mit ‚Frei-
heit! Gernsbach 1849‘ beim Re-
volutionsfest in Frankfurt/Main 
zu Gast. 

Nachdem die Coronabedingun-
gen 2021 lediglich die Lesung 
‚Grimmige Märchen‘ unter ein-
geschränkten Bedingungen zu-
ließen, stehen 2022 alle Zeichen 
auf Start für ‚Pension Schöller‘. 
„Wir sind heiß darauf, endlich 

wieder die Kurparkbühne zu 
rocken – es sind die Bretter, die 
für uns die Welt bedeuten“, so 
Rheinschmidt stellvertretend für 
die gesamte tik-Familie. 

 Petra Rheinschmidt-Bender

Die Nibelungen von Moritz Rinke, 2010, inszeniert als überdimensio-
nales Schachspiel mit lebenden Schachfiguren.
 Foto: Werner Meier

2001 – Das Wirtshaus im Spessart von Kurt Hoffmann, Martin und 
Bruno Rheinschmidt (verst. 2007) als singendes Räuberduo Knoll 
und Funzel. Foto: Werner Meier

Der Kaufmann vom Venedig (2013)
Opulente Kostüme und das von Profi Florian Angerer gestaltete 
detailverliebte Bühnenbild verliehen dem Kurpark venezianisches 
Flair. Petra Rheinschmidt-Bender

2008 - Tanzszene aus „Das Weiße Rössl“  Foto: Werner Meier

Pension Schöller
Komödie von Carl Laufs und Wilhelm Jacoby

in der Bearbeitung von Jürgen Wölffer

Premiere Freitag, 22. Juli 22, 20 Uhr
Weitere Aufführungen: 23., 24., 25. Juli sowie 28.–31. Juli, 

jeweils 20 Uhr, Freilichtbühne im Gernsbacher Kurpark

Der Kartenvorverkauf findet ausschließlich online statt, Zeit-
punkt und Plattform werden rechtzeitig in der Tagespresse 
 bekannt gegeben. 



Obertsroter Schlossbergteufel e.V.

22 Jahre Obertsroter Schlossbergteufel

In diesem Jahr feiern die Oberts-
roter Schlossbergteufel e. V. ihr 
22-jähriges Bestehen.
Die ersten Gedanken an eine 
Holzmaskengruppe im Ortsteil 
Obertsrot hatte man am Rosen-
montag 1999. Bei der Suche 
nach einer Figur in Verbindung 
mit Obertsrot war die Holzmas-
ke eines Ebers geplant – ganz 
im Zeichen des Ebersteiner 
Ebers. Die Umsetzung war al-
lerdings sehr kostspielig. Nach 
reichlichen Überlegungen und 
Anfertigungen von Entwürfen 
entschloss man sich für die Fi-
gur eines Teufels. Der Name 
„Obertsroter Schlossbergteufel“ 
war gleich gefunden und wurde 
durch eine Sage aus dem Buch 
„Sagen des Schwarzwaldes“ von 
Wilhelm Straub veredelt. Als 
Maskenschnitzer wurde Ludwig 
Merkel aus Scheuern engagiert, 
welcher auch viele andere Holz-
masken von Fasnachtsgruppen 
aus dem Murgtal schnitzt. Das 
farbenfrohe Häs mit der Grund-
farbe schwarz sticht durch die 
feurigen Farben rot und gelb 
hervor. Die Holzmaske ist wohl 
der Stolz eines jeden Teufels, 
denn die rot-schwarzen Haare 
aus Wolle schneidet jeder Häs-
träger selbst zurecht und befes-
tigt diese an seiner Maske. Somit 
hat jeder Maskenträger seinen 
unverkennbaren Haarschmuck. 
Der Schellengürtel ist aus Leder. 
Ringsum hängen mittelgroße 
Schellen, mit denen man schon 
von weitem zu hören ist. Abge-
rundet wird das Häs mit schwar-

zem Schuhwerk und schwarzen 
Handschuhen. 
Der Gründung stand somit nichts 
mehr im Wege. Die 6 Grün-
dungsmitglieder nahmen am Ro-
senmontag – 6. März 2000 – in 
Obertsrot am Fasnachtsumzug 
teil. Weitere Veranstaltungen wa-
ren unter anderem die Teilnahme 
am Umzug in Ottenau, der när-
rische Frühschoppen in Staufen-
berg und natürlich das Narren-
baumstellen in Gernsbach. 
Schnell kamen weitere Mit-
glieder dazu, so dass man am 9. 
November 2003 eine offizielle 
Gründungsversammlung ein-
berufen hat, um die Gründung 
des Vereins Obertsroter Schloss-
bergteufel e. V. zu beschließen. 
Im Februar 2004 durfte man sich 
nun e. V. (eingetragener Verein) 
nennen. Nachdem man einige 
Erfahrungen und Fasnachtskon-
takte zu anderen Fasnachtsgrup-
pen-/Vereine gesammelt hat, 
entschied man sich für eine erste 
eigene Veranstaltung. 
Am 15. Januar 2005 führ-
te man den ersten von bisher 
fünf Nachtumzügen durch. 33 
Gruppen und runde 700 Häs-
träger zogen damals durch die 
Obertsroter Straßen. Die Presse 
titelte „Ebersteinhalle erlebt An-
sturm wie noch nie“. Auf Grund 
der tollen Resonanz wurde der 
Nachtumzug im 2-Jahres-Rhyth-
mus weiterhin durchgeführt, 
bis einschließlich 2013. 2011 
feierte man das erste Fasnachts-
jubiläum. Neben dem Nacht-
umzug, welcher mit 80 Gruppen 

und ca. 2.000 Teilnehmern statt-
gefunden hat, wurde zusätzlich 
am 11.11.2011 im „Kirchl“ in 
Obertsrot mit einer Fahnenwei-
he durch den damaligen Höhen-
pfarrer Würz aus Herrenwies 
und einer öffentlichen Hästaufe 
das Jubiläum gefeiert.
Mit verschiedenen Veranstal-
tungen, wie die Teufelsnacht 
an Halloween und dem Narren-
baumstellen am Schmutzigen 
Donnerstag, beteiligen sich 
die Schlossbergteufel auch am 
gemeinsamen Rosenmontags-
umzug des Arbeitskreises Eber-
steinhalle und engagieren sich 
am örtlichen Gemeinwohl. Die 
Schlossbergteufel spenden in 
regelmäßigen Abständen auch 
oft an öffentliche Einrichtungen, 
wie die Kindergärten Obertsrot, 
Hilpertsau, die Schwimmbadin-
itiative Obertsrot oder die örtli-
che Feuerwehr.

Während einer Fasnachtskam-
pagne sind die Schlossbergteu-
fel auch außerhalb des Murg-
tals unterwegs. Quer durchs 
Ländle und darüber hinaus lief 
man schon an vielen Umzügen 
durch malerische Städte, wie 
Konstanz, Lindau, Hausach oder 
Hornberg. Aber auch auf Umzü-
gen in Frankfurt am Main, Zwei-
brücken oder in der Schweiz 
konnte man teilnehmen.
Die Aktivitäten des Vereins sind 
nicht nur auf die Fasnachtszeit 
begrenzt. Man beteiligt sich an 
der Obertsroter Weihnacht, am 
Kinderferienprogramm oder an 
einer Sagenweg-Wanderung mit 
einem Schwarzwaldguide, wie 
im letzten Jahr. Die Sagenweg-
Wanderung findet in diesem Jahr 
am 12. August statt. Anmelden 
kann man sich dann zu gege-
bener Zeit bei der Gernsbacher 
Touristinfo.
Die diesjährige Jubiläumskam-
pagne fällt leider der Corona-
Pandemie zum Opfer. Mit klei-
nen Fasnachtsaktivitäten feiert 
man das 22-jährige Jubiläum. 
Zudem gibt es am 26. und 27. 
November in der Obertsroter 
Ebersteinhalle die „Rückkorb-
hausner Narrentage“. Eine His-
torische Ausstellung der Oberts-
roter Fasnacht von damals bis 
heute. 

Weitere Informationen des 
Vereins sind unter www.
obertsroter- schlossbergteufel.de 
nachzulesen. 
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Frühlingszeit - Spargelzeit 
Verwöhnen Sie sich mit 

frischem Spargel vom Erzeuger! 
Erhältlich an unserem Verkaufsstand am 

Salmenplatz in Gernsbach 
Weitere Standorte und Öffnungszeiten finden Sie auf unserer Homepage. 

 

 
 

   Jetzt Heizung modernisieren
und dreifach profi tieren!

Vierling
Schloßstraße 18
76593 Gernsbach
Tel. 0 72 24 - 65 72 40
badundheizungvierling@web.de

FKB

www.juttas-fahrservice.de

Lesung Dr. Rüdiger Safranski „Einzeln sein“ – 

eine philosophische Herausforderung

Allein auf sich gestellt zu sein erleben viele Menschen als Unglück. 

Andere nehmen es als Herausforderung an, gegenüber der Gemein-

schaft einen eigenen Standpunkt zu finden. Der 

Philosoph und Schriftsteller  Rüdiger  Safranski 

erzählt, wie unterschiedlich Philosophinnen 

und Philosophen mit dieser Spannung umge-

gangen sind – eine besondere Geschichte der 

Ideen von der Renaissance bis in die Gegen-

wart.

Donnerstag, 28. April 2022

19.00 Uhr, Stadthalle

Murzarellas Music-Puppet-Show –  
Bauchgesänge und andere Ungereimtheiten 

Jeder kennt Bauchredner, mit Murzarella alias Sabine  Murza, 
erleben Sie die Kunst des Bauchgesangs. Murzarella singt 
nicht nur selbst, sie lässt ihre Puppen singen. Da gibt es Kalle, 
die Kanalratte und Heavy-Metal-Fan aus Wanne-Eickel, Frau 
 Adelheid, die Opern schmetternde Diva und Dudu, der freche 
Kakadu und Möchtegern-Schlager-Star. Ohne Mühe haucht 
Murzarella den Puppen herzerfrischende Individualität und 
Leben ein und begibt sich mit ihnen in witzige, wortgewaltige 

Dialoge, unterbrochen von 
gelungener musikalischer 
Performance. Alles ist live 
gesungen. 

Samstag, 23. April 2022
20.00 Uhr
Kirchl Obertsrot

Hearts and Bones – Songs of a century

Große Songklassiker der 60er, 70er und 80er in kleiner, aber 

feiner Besetzung. Hinter dem Namen verbergen sich  Biggi 

Binder, bekannt durch die schwäbische Rockband „Wen-

drsonn“ und die Gitarristin Barbara Gräsle von „BitterGreen“.

Die Sängerin Biggi Binder bezaubert durch ihre rockigsoulige 

und facettenreiche Stimme. Durch den Einsatz verschiedenster 

Instrumente wie dem Akkordeon, Tinwhistle, Percussion und 

Cajon und zusammen mit den Gitarren und dem Banjo von 

Barbara Gräsle bekommen 

die Songs ihre charakte-

ristische, ganz eigene ab-

wechslungsreiche Farbe. 

Samstag, 14. Mai 2022
20.00 Uhr
Kirchl Obertsrot
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Zimmerei
Dachsanierung
Balkone, Terrassen 
Carports
Dachdeckung,  
Dachfenster

Sonnenschutz
Markisen,  
Jalousien
Rollläden, Rolltore
Reparaturen,  
Kundendienst

PIONIERWEG 1 c-d ·  76571 GAGGENAU 
TEL. 0 72 25 / 14 52  ·  FAX 0 72 25 / 31 67

IHRE ZUVERLÄSSIGEN PARTNER 
UNTER EINEM DACH.

SEIT 1886 IN GAGGENAU!

Ihre Ansprechpartner:  
Simon Baumann, Zimmermeister

info@holzbau-hurrle.de  · www.holzbau-hurrle.de

Ihre Ansprechpartner:  
Jens Tschirner, Meister im Sonnenschutztechnikerhandwerk

info@rollladenbau-hurrle.de · www.rollladenbau-hurrle.de

Puppentheaterwoche

Seit über 30 Jahren steht Gernsbach zwei Wochen vor  Ostern 

ganz im Zeichen des Puppentheaters. Bühnen und Spieler 

aus ganz Deutschland und dem benachbarten Ausland bie-

ten eine Woche lang in der Stadthalle tolles Theater für Jung 

und Alt an. Faszinierend zu sehen, wie die unterschiedlichen 

Darstellungsformen Dramen, Märchen, Komödien und Stü-

cke von Weltliteratur sowohl Kinder als auch Erwachsene 

immer  wieder in ihren 

Bann ziehen. Lassen 

auch Sie sich von un-
serer ganz besonderen 

Festival atmosphäre 

anstecken.

2. bis 9. April 2022 
Stadthalle

Ritter und Rose –  
Gräfin Johanna führt durch das Gernsbach der  

Ebersteiner

Vom Zeitalter der Ritter im Hochmittelalter bis ins 17. Jahr-

hundert wurde Gernsbach vom Geschlecht der Ebersteiner be-

herrscht – den Rittern mit der Rose im Wappen, die noch an 

vielen Stellen der Stadt zu finden ist. Gräfin Johanna (alias Dr. 

Cornelia Renger-Zorn), eine würdige Dame der Renaissance, 

kennt sich als „Insiderin“ in der Geschichte ihrer Familie bes-

tens aus und bietet den Besuchern bei einem Rundgang Einbli-

cke in Historie und anekdotische Begebenheiten. Als Ehefrau 

Wilhelms IV., der 1556 im Murgtal den Protestantismus ein-

führte, kann sie den Schleier 
um manches Denkmal lüften. 
Aber auch von den Schicksa-
len ihrer gräflichen Vorgänger 
und Nachkommen weiß sie 
Dramatisches zu berichten.

Mittwoch, 11. Mai 2022
17.00-18.30 Uhr 
Altes Rathaus
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Das eigene Zuhause.
Leichter als gedacht.

 Finden und finanzieren Sie mit    

 der Sparkasse ganz einfach Ihre  

 eigene Traumimmobilie.

 Jetzt beraten lassen.  
 www.spk-rastatt-gernsbach.de

Weil’s um mehr als 
Geld geht.

 Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten
 Energetische Komplettsanierungen, Wärmeverbundsysteme,  

 Verputzarbeiten, U-Wert Berechnungen
 Bodenbelagsarbeiten wie Designböden, Parkett, Linoleum,  

 Teppich, Fliesenverlegearbeiten i. K.
 Trockenbau, Betonsanierungen, Gerüstbau,  

 Fassadenanstriche, Schimmelbeseitigungen
 Markisen, Sonnenschutz u.v.m.

Malergeschäft
Torsten
Klumpp

Tel.: 07224 / 4460 · Fax: 07224 / 69234
maler.klumpp@t-online.de

Walter Pucher –  
Poetischer Dialekt, grooviger Beat und folkige Balladen 

Zehn Finger, sechs Saiten, eine Stimme. Mehr braucht er nicht. 
Pur und direkt verführt er ans Ende einer Liebe, auf eine Park-
bank im Nebel, in eine Stadt am Meer. „Im Grunde sind es 
Gedichte, die ich schreibe. Auch wenn die Musik immer zu-
erst da ist, ein Tuning, ein 
Groove, ein Riff. Aber so 
hat das ja auch alles ange-
fangen.“

Samstag, 4. Juni 2022
20.00 Uhr
Kirchl Obertsrot

KARIDION BRASS 
An der Karlsruher Musikhochschule entstand das junge 
Blechbläser-Quintett Karidion Brass, das mit zwei Trompe-
ten, Horn, Posaune und Tuba auftritt. Die fünf Musiker sind 

Preisträger nationaler und interna-
tionaler Wettbewerbe. Sie spielen 
das weit gefasste  Repertoire der 
Blechbläserkammermusik ver-
schiedener Epochen, von Albinoni 
über Beethoven und Bernstein bis 
hin zu einem  Beatles-Medley.

Sonntag, 19. Juni 2022
18.00 Uhr, Stadthalle

Mittelalterfest mit historischem Ritterlager

Mit ritterlichem Troß und 

Gefolge ziehen zahlreiche 

Rittersleut auf die Murg-

insel vor den Toren Gerns-

bachs ein. Dort richten sie 

mit viel Engagement für 

authentische Darstellungen 

ihre bunten Ritterzelte ein. 

Knechte und Mägde be-

dienen Edel damen, Ritter 

bringen die Rüstkammer instand und das Gefolge gewährt den 

Blick in die Zelte und auf Kochstellen, wo nach überlieferten 

Rezepten über offenem Feuer gekocht wird. Mutige Recken 

bieten Schaukämpfe, in den Handwerksstätten wird die Tech-

nik der Kettenhemdherstellung und Brettchenweberei vorge-

führt, beim Besenbinder können Kinder ihren eigenen kleinen 

Hexenbesen anfertigen und mitnehmen. Im ProHistory-Kinder-

ritterland darf vieles selbst ausprobiert werden. 

Samstag/Sonntag, 7. + 8. Mai 2022

Murginsel
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Termine

QUATUOR VOCE
Dieses Streichquartett aus Frankreich gehört nach Auffassung 
der Süddeutschen Zeitung weltweit zu den Spitzenensembles. 
Die vier Musiker sind ausgesprochen experimentierfreudig 
und begleiten auch schon mal einen Stummfilm oder arbeiten 
mit Vogelstimmen-Imitatoren zusammen. Auf CD eingespielt 

 haben sie bisher nicht 
nur das übliche Quartett- 
Repertoire, sondern etwa 
auch mittelalterliche Lie-
beslieder zusammen mit 
einer Jazz-Sängerin. 

Sonntag, 8. Mai 2022
18.00 Uhr, Stadthalle

Liedklasse Krahnenfeld –  
„Starke Frauen und ihre Wege in der Musik“

mit Werken von Hensel, Viardot, Boulanger und Beach

Damals wie heute kämpfen viele Frauen darum, die Gren-

zen der vorgefundenen Frauenrolle zu sprengen: Die Kom-

ponistin Barbara Strozzi, 

uneheliche Tochter des 

Gelehrten Giulio Strozzi, 

wurde zu einer der großen 

Musikerpersönlichkeiten 

des 17. Jahrhunderts und 

veröffentlichte mehr Wer-

ke als ihre männlichen 

Kollegen. Lili Boulanger 

gewann mit gerade mal 

19 Jahren als erste Frau in der 110-jährigen Geschichte des 

Wettbewerbs 1913 den „Grand Prix de Rom“. Wir werden 

dem Œuvre dieser Damen besonderen Glanz verleihen!

Sonntag, 26. Juni 2022

18.30 Uhr, Kirchl Obertsrot

Kaltenbronner Wilde Küche –  
Familien-Erlebnistag

An diesem Tag wird es spannend und lecker … Wir machen 

Feuer, wie die Menschen es schon seit der Steinzeit getan 

 haben. Streichhölzer gibt es erst seit knapp 200 Jahren. Dabei 

gibt es Wichtiges über die unterschiedlichen Arten und Qualitä-

ten von Holz für das Feuermachen zu erfahren. Wir kochen ge-

meinsam auf dem offenen Feuer eine „Steinzeitsuppe“ mit zu-

vor gesammelten, essbaren Wildpflanzen. Als Hauptspeise gibt 

es Pizza Calzone mit einem Tabbouleh-Wildkräuter-Couscous-

Salat und eine süße Überra-

schung zum Abschluss.

Sonntag, 12. Juni 2022

10.00-16.00 Uhr
Bushaltestelle Gernsbach-

Kaltenbronn Kreuzle



Partnerstadt Pergola

Eine alte pergolesische Tradition: 
Prozession des toten Christus

Die Prozession des toten Chris-
tus, die nachts in Pergola am 
Karfreitag, stattfindet, hat sehr 
alte Wurzeln, es ist ein Ritus 
mit mittelalterlichem Flair, 
der von wahrem Glauben und 
 Spiritualität durchdrungen ist. 
Der eindrucksvolle Trauerzug, 
der sich durch die Straßen der 
Stadt schlängelt, beginnt und 
endet in der monumentalen 
romanisch-gotischen Kirche 
San Francesco. Ein Volksglau-
be besagt, dass, wenn der tote 
Christus bei Regen während der 
Prozession in einer anderen Kir-
che als der von San Francesco 
sein sollte, nicht nur das Abbild 
Christi bis zum nächsten Ostern 
in der Kirche bleiben muss, son-
dern auch im Laufe des Jahres 
ein Unglück über die Stadt kom-
men würde. Die Prozession des 
toten Christus ist uns seit dem 

18. Jahrhundert überliefert, aber 
historische Quellen zeigen, dass 
bereits 1260 ein Einsiedler diese 
religiöse Praxis eingeführt hat-
te, um an das Leiden und Ster-
ben Jesu zu erinnern. Tradition 
wird immer lebendig gehalten 
und sehr engagiert, so dass im 
achtzehnten Jahrhundert eine 
Partnerschaft gegründet wurde, 
die sich ausschließlich der Or-
ganisation der Prozession wid-
met. 1740 wollte die  Marquise 
 Virginia Luzi Hercolani, tes-
tamentarische Erbin ihrer 
Schwester, der Adligen Clarice 
Luzi Marini, mit der Summe 
von 600 römischen Scudi für 
die Bedürfnisse der Karfreitags-
prozession mit der Lieferung 
von Fackeln und Bußkleidern 
sorgen: So entstand die „Ehr-
würdige Gesellschaft des Al-
lerheiligsten Kruzifix“, die im 

Volksmund als Gesellschaft des 
toten Christus bekannt ist. In 
der Kirche San Francesco wird 
unter dem Tisch des Marmoral-
tars des rechten Querschiffs, der 
1728 von Clarice Luzi Marini 
in Auftrag gegeben wurde, die 
kunstvolle Holzstatue des toten 
Christus aus dem 18. Jahrhun-
dert aufbewahrt, die am Kar-
freitag auf einer Bahre liegend, 
von einem prächtigen Baldachin 
überdacht, in einer Prozession 
getragen wird. Die Mitbrüder 
der Compagnia del Santissimo 
Crocifisso, bekleidet mit einem 
schwarzen Umhang mit einem 
roten Stoffkreuz auf der linken 
Schulter, tragen abwechselnd 
die Bahre, den Baldachin, die 
Statue Unserer Lieben Frau 

der Schmerzen, und das große 
Prozessionsbanner, das La Pie-
tà darstellt, das Werk des per-
golesischen Malers Giovanni 
 Francesco Ferri (1701-1775).
Die Schwestern der Compagnia 
tragen stattdessen eine einfache 
graue Schärpe und ziehen mit 
brennenden Fackeln in den Hän-
den langsam voran, während die 
Kinder in grauen Tuniken kost-
bare Holzsymbole der Passion 
Christi aus dem 18. Jahrhundert 
tragen. Der Prozession folgt eine 
riesige Menge von Gläubigen 
in absoluter Stille, die nur von 
den Gebeten, vom traurigen 
Klang einer einsamen Trom-
mel und den Trauermärschen 
der  Amedeo Escobar City Band 
unterbrochen wird.

76593 Gernsbach  -  Scheff elstraße 10
Telefon 0 72 24 / 33 50  -  Fax 0 72 24 / 6 76 30

www.steinbildhauerei-juengert.de
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Partnerstadt Baccarat

Auf den Spuren der 
Baccarat-Geschichte 
Egal, ob Sie seit Generationen 
ein Bachamois sind oder als 
Gast durch die Cité du Cristal 
reisen, „BACCARAT QUEST“ 
ist eine digitale Schatzsuche, die 
ebenso lehrreich wie unterhalt-
sam ist.
In fünfzehn zu lösenden Rätseln 
kann man die Stadt in etwa an-
derthalb Stunden entdecken. Es 
gibt vier verschiedene Varianten:
Neugierige erwachsene Touris-
ten gehen mit „Kristall… aber 
nicht nur!“ auf die Suche und 
die Jüngsten freuen sich auf die 
„Kristalljagd“. Der Startpunkt 
befindet sich vor dem Fremden-
verkehrsamt.
Für die Bachamois startet der 
Parcours am Rathausvorplatz 

und wird nicht nur für die Er-
wachsenen mit „Clandestine 
Immersion“ härter, sondern 
auch für die Junioren, die mit 
„Baccarat in time of war“ in die 
Stadtgeschichte eintauchen.
Diese Schnitzeljagd gibt es 
ab Ende Januar 2022 in eng-
lischer und deutscher Sprache 
(ein Wink an unsere Freunde 
in Gernsbach!). Ebenso ist eine 
Papierversion im Tourismus-
büro und im Rathaus erhält-
lich. Diese Spiele sind auch 
auf Smartphones oder Tablets, 
die mit dem Internet verbunden 
sind, kostenlos auf www.bacca-
ratquest.fr verfügbar.
Gute Reise ins Herz von BAC-
CARAT und seiner Geschichte.

Bürgermeister Christian Gex mit der Klasse CM1-CM2 der Schule 
Centre bei der Eröffnung des Bachamois-Juniorenkurses zusammen 
mit gewählten Vertretern der Gemeinde.

Die  SCHWARZWALD-CROWD  bietet eine völlig neue  
Möglichkeit, Projekte und Ideen vorzustellen und mit der Unter-
stützung von Familie, Freunden, Vereinsmitgliedern oder auch 
völlig fremden Unterstützern zu finanzieren.

Starte jetzt dein Projekt auf: 
> schwarzwald-crowd.de

Deine Idee wird Realität



Karl Friedrich Viktor Jägerschmid

Das Murgthal – 
insbesondere in Hinsicht auf Naturgeschichte und Statistik

Murgtal – Wer sich für die Ge-
schichte des Murgtals inter-
essiert, dem begegnet immer 
wieder das bereits im Jahr 1800 
erschienene Buch „Das Murg-
thal – insbesondere in Hin-
sicht auf Naturgeschichte und 
 Statistik“. Geschrieben hat es der 
Forstmann Karl Friedrich Viktor 
Jägerschmid, der sich zuvor eini-
ge Jahre im Murgtal aufhielt und 
seine interessanten Beobach-
tungen niederschrieb. Auf über 
200 Seiten stellt er das Murgtal 
vom Ausfluss der drei Quellen 
am Kniebis bis zur Mündung 
der Murg in den Rhein vor. Al-
lein auf 50 Seiten davon werden 
Gernsbach, Schloss Eberstein, 
die Murgschifferschaft und die 
Flößerei beschrieben. Jetzt ist 
eine Neuauflage dieses heimat-
geschichtlichen Standardwerkes 
erschienen.
Jägerschmid nimmt seine Leser 
mit auf eine gedankliche Wan-
derung „von 15 Stunden“ durch 
das Tal und beschreibt dabei, 
was ihm jeweils in den einzel-
nen Ortschaften bemerkenswert 
erschien, wie sie entstanden, 
wie viele „Seelen“ dort leben, 
wie viel Vieh sie haben, welcher 
Beschäftigung sie überwiegend 
nachgehen. So erfahren wir 
gleich zu Beginn, dass vor 
 Baiersbronn nach dem Zusam-
menkommen der Roth- und 

Weismurg mit dem Forbach der 
noch kleine Fluss den Namen 
Murg annimmt. 
In Reichental – damals noch 
Reichenthal – beeindruckte den 
Forstmann insbesondere die 
Pottaschesiederei, die er auf 
neun Seiten beschreibt, um dann 

auf die „höchste Bergspitze 
der umliegenden Gegend“, den 
Kaltenbronn, zu steigen. Vorge-
stellt werden „Hilpertsaue“ und 
„Oberzroth“ bevor es bei dem 
Dorf Scheuern heißt: „Disseits 
an der Straße thürmt sich ein 
Berg auf, dessen Spize von den 
Ruinen des Ebersteiner Schlos-
ses bedekt wird.“ Es folgt eine 
ausführliche Betrachtung zur 
Geschichte der Ebersteiner und 
der damaligen Ruine, bevor das 
„nicht weit von da entfernte 
Städtchen Gernsbach“ beschrie-
ben wird. 
Auf mehreren Seiten würdigt 
Jägerschmid das segensreiche 
Wirken des damaligen Ober-
forstmeisters von Drais. Auch 
der Leimsiederei in Gernsbach 
widmet er mehrere Seiten. Und 
dann schreibt er: „Gewiß der 
wichtigste Gegenstand im gan-
zen Murgthale, wodurch so vie-
len Menschen reichlicher Unter-
halt verschaft, so beträchtliche 
Summen aus dem Ausland 
jährlich herein gelokt werden, 
ist der Holzhandel der Gerns-
bacher-Schifferschaft“. Dem fol-
gen 20 Seiten zur Murgschiffer-
schaft, dem Holzhandel und der 
Flößerei.

Soweit ein kleiner Einblick in 
den Nachdruck des Werkes von 
Jägerschmid aus dem Jahr 1800.
Dem Hobby-Heimatforscher 
Michael Wessel war es ein An-
liegen, dass dieses wertvol-
le heimatgeschichtliche Werk 
wieder einem größeren Leser-
kreis zugänglich gemacht wird, 
und dafür fand er mit Dieter 
Piduch, Druck und Verlag Bad-
ner-Buch, einen Mitstreiter. 
Um sicher zu sein, dass es auch 
jüngeren  Lesern leichtfällt, die 
Ausführungen von Jägerschmid 
zu  lesen, wurde der ursprüng-
lich in Fraktur gehaltene Text in 
einem modernen, gut lesbaren 
 Schrifttyp gesetzt. Unterstützung 
 fanden die beiden beim Zweck-
verband „Im Tal der Murg“, und 
daher ziert deren Logo auch den 
Titel der Neuerscheinung.

Containerdienst
Inh. Andreas Schumacher e.K.

Peter Schumacher

76593 Gernsbach    Tel. 07224 7203 
info@schumacher-container.de 

Wir fahren den Aushub ab
und liefern Sand - Kies - Splitt

Hausbau • Poolbau • Gartenanlage !
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hyggelig  wohnen

Die etwas andere Idee zu Ostern?

Dann kommen Sie zu mir ins Flickwerk! Ich biete 

Geschenke, Deko und Wohnaccessoires 

aus dem hohen Norden. 

Einzigartig, modern, voller Kreativität und Lebensfreude.

...stets ein wenig anders...

Inh.: Sybille Gries - Ecke Hofstätte/St.-Jakobs-Gasse 2 - 

76953 Gernsbach - Tel. 07224 - 6289298

www.sybillesflickwerk.com

Daimler-Benz-Str. 42 

0 72 25 - 35 34
0 72 25 - 79 53 4

Tel.      
Fax     
info@bildhauerei-kurz.de
www.bildhauerei-kurz.de76571 Gaggenau

individuelle
Grabmale

Karl Friedrich Viktor
Jägerschmid

Murgthal – 
insbesondere in Hinsicht auf 
Naturgeschichte und Statistik

Druck und Verlag
Badner-Buch 18,90 €
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Mario Grau

Medienrummel
Der vielseitige Gernsbacher 
Künstler Mario Grau hat das 
Buch „Medienrummel“ im Ei-
genverlag veröffentlicht. „Ich 
möchte mit diesem Buch, das 
die gesammelten Presseberichte 
über mich als Künstler enthält, 
einladen zu meiner Reise, die 
mich vom unbekannten Künstler 
bis hin zu überregionalen TV-
Auftritten führte. Obendrein ist 
es mir ein Anliegen, Einblicke 
in die Welt meines vielseitigen 
Stils zu geben.“
Dieses Buch umfasst: Überre-
gionale Fernsehauftritte, Presse-
artikel und Kunstwerke, Künst-
lerische Intentionen.
„Über sechs Jahre hat Mario 
Grau die Kunstwelt mit seinen 
außergewöhnlichen Werken in 
Atem gehalten. Seinem ersten 
großen Publikum wurde er be-
kannt, als er 2015 am Open-Air-
Kunstfestival in Baden-Baden 
teilnahm. Seitdem hat sich viel 
verändert. Von Beginn an  waren 
verschiedene Medien sein stän-
diger Begleiter und haben stets 
über seinen künstlerischen 
Werde gang berichtet. Was in all 

dieser Zeit passiert ist, welche 
Werke er schuf, erfahren Sie 
in dem Buch „Medienrummel“ 
von Mario Grau.

David Thomas

Liebesroulette
Vanillepudding mit Himbeeren 
und Karamellsoße 

Leon Wasilew hat nicht nur sei-
nen Job als Fluglotse verloren, 
sondern muss auch die Schei-
dung von seiner Frau Donna 
verkraften. Wäre da nicht sei-
ne geliebte Triumph, sein ver-
spiegelter Heldenhelm und der 
neu in sein Leben geschlitterte 
Freund Frigida, dann wäre er si-
cher hinter Bierflaschen in seiner 
Stammkneipe, dem „Jules“, ver-
sumpft. Achmet – der   Taxifah-
rer seines Vertrauens, hat ihn mit 
seiner barschen und geheimnis-
vollen Chefin Caroline und dem 
Taxiunternehmen Aycan zusam-
mengebracht. Parallel während 
seiner Taxifahrten arbeitet er 
für Professor X, den Leiter ei-
ner anonymen Psychotherapie- 
Hotline. Hätte der schüchterne 
und introvertierte Oskar Weiß, 
auf seiner Suche nach Liebe 
und Anerkennung, nicht etwas 
gestohlen, dann wäre auch nie-
mand gekidnappt worden. Al-
lerdings konnte niemand ahnen, 
dass Leon zusammen mit Frigi-
da in ein Katz- und Mausspiel 
aus Intrigen und einem Zauber-
trank, der nach Vanillepudding 
mit Himbeeren und Karamell-
soße riecht, hineingezogen wird. 
Zum Glück haben sie Anna zur 
Freundin, für die alles „A – wie   
ausgezeichnet“ ist und die mit 
ihrer Art das gewisse Quänt-
chen weibliche Logik in die ge-
schmiedeten Pläne einbaut. 

David Thomas lebt seit einigen 
Jahren in Staufenberg. „Eines 
meiner Ziele war es, ein Buch zu 
schreiben, das spezifisch genug 
ist, um nicht jedem zu gefallen, 
aber dennoch so facettenreich, 
dass es theoretisch vielen gefal-
len könnte.“

Mario Grau

Medienrummel 

Eigenverlag 14,99 €

David Thomas

Liebesroulette
Vanillepudding mit
Himbeeren und Karamellsoße

Deepblackforest Verlag  9,99 €
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Tete Loeper

Barfuß in 
Deutschland
Mutoni, eine junge, gebilde-
te Frau aus Ruanda, beschließt 
nach dem Tod ihrer Mutter aus-
zuwandern. Über eine ehemalige 
Mitschülerin erhält sie das An-
gebot, nach Hamburg zu ziehen 
und dort einen Mann zu heiraten. 
Voller Zuversicht und Hoffnung 
auf ein besseres und wohlha-
benderes Leben begibt sie sich 
auf den Weg nach Deutschland. 
Doch bereits kurz nach ihrer 
Ankunft zeigt sich, dass ihre Er-
wartungen nicht erfüllt werden: 
Ihre Unwissenheit führt sie in 
die Zwangsprostitution. Doch 
selbst als es ihr gelingt, dieser 
Gewalt zu entfliehen und in Süd-
deutschland neue Wege einzu-
schlagen, bleibt ihr Leben in der 
ungewohnten und fremden Um-
gebung voller Demütigungen 
und Herausforderungen. Die Er-
fahrungen, die sie als schwarze 
Migrantin in Deutschland alltäg-
lich macht, führen sie schließlich 
zu einer unerwarteten Entschei-
dung.
Tete Loeper gelingt in ihrem 
Buch eine starke und ergreifende 
Innensicht der Protagonistin, die 
verdeutlicht, wie schwer es ist, in 
Deutschland anzukommen und 
Fuß zu fassen. Dabei wird die 
Konfrontation mit Vorurteilen, 
die Negierung einer persönlichen 
Identität und die Enttäuschung 
eindrücklich nachvollziehbar, 
die viele Migrant*innen erleben, 
wenn ihre idealisierten Vorstel-
lungen an der Realität scheitern. 
Darüber hinaus zeigt sie aus der 
Perspektive einer ruandischen 
Frau den Alltagsrassismus in 
Deutschland auf.
Divine Gashugi Umulisa, be-
kannt unter ihrem Pseudonym 
Tete Loeper, wurde 1990 in 
 Ruanda geboren. Sie lebte wäh-
rend des Völkermords an den 
Tutsi in Burundi und im Kongo 
im Exil. In Ruanda arbeitete sie 
unter anderem in Forschungs-
projekten mit gefährdeten Mäd-

Liebfrauenkirche Gernsbach

Neuer Kirchenführer erschienen
Ein neuer Kirchenführer zur 
Liebfrauenkirche Gernsbach 
ist erschienen. Die handliche 
Broschüre zur Liebfrauenkirche 
Gernsbach ist in der Reihe der 
Kleinen Kunstführer im Verlag 
Schnell & Steiner, Regensburg, 
neu aufgelegt worden. Er bietet 
eine Übersicht über die Bau-
geschichte in kompakter Form.
In der Neuauflage haben neue 
Erkenntnisse, die durch Quel-
len- und Archivarbeit gewon-
nen wurden, Eingang gefunden. 
Eine graphische Darstellung der 
Bauphasen seit dem 14. Jahr-
hundert wurde ebenfalls er-
gänzt. Die Erläuterungen zum 
Gebäude und zu den Kunst-
schätzen sind übersichtlich zu-
sammengestellt. Zahlreiche far-
bige Fotos veranschaulichen die 
Ausführungen.
Pfarrer Josef Rösch hat mit der 
Einführung und der Würdigung 
des Bauwerks den Rahmen der 
Publikation geschaffen, in dem 
die Autorinnen des Kirchen-
führers, Regina Meier, Cornelia 
Renger-Zorn und Irene Schneid-
Horn, Informationen und so 
manches faszinierende Detail 
von Kunst und Architektur vor-
stellen. Werner Meier, der die 
Renovierungsphase fotografisch 

begleitet hat, steuerte die Fotos 
zu dem neuen Kunstführer bei. 
Der Kirchenführer Liebfrauen 
ist erhältlich im Pfarrbüro der 
Katholischen Seelsorgeeinheit 
Gernsbach, Hauptstraße 55, 
Gernsbach, in der Liebfrauen-
kirche sowie in der Bücherstube 
Gernsbach.
Unkostenbeitrag 3,- Euro. 

Tete Loeper

Barfuß 
in Deutschland
Orlanda Verlag 18,00 €

Kirchenführer
Liebfrauenkirche Gernsbach

Verlag Schnell & Steiner 3,- €

chen und jungen Frauen und 
leitete Workshops für kreatives 
Schreiben. Sie studierte Journa-
lismus und Kommunikations-
wissenschaften. 2016 kam sie 
nach Deutschland und ist als 
Autorin, Schauspielerin und 
Bildungsreferentin für interkul-
turellen Austausch und globales 
Lernen tätig.
Heute lebt sie mit ihrem Ehe-
mann und zwei Töchtern in 
Gernsbach.

Literatur

Lesung mit
Tete Loeper

am Dienstag, 
24. Mai 2022

20 Uhr
in der Bücherstube

Kelterplatz,  
Gernsbach

Anmeldung erbeten:
Tel. 4 01 33 oder

info@buecherstube-
gernsbach.de
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Klasse-Seite

auritec Hörgeräte Akustik GmbH & Co. KG
Hauptstraße 30b
76571 Gaggenau
Telefon: 0 72 25 / 22 74
auritec-gaggenau@t-online.de
www.auritec-hoergeraete.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9.00 bis 13.00 Uhr und 14.00 bis 18.00 Uhr

FAMILIENBETRIEB
– über 20 Jahre Berufserfahrung –

seit 2011 in Gaggenau

QUALITÄT
Kompetentes,
sympathisches
Fachpersonal

TRADITION
Inhaber-
geführter

Meisterbetrieb

SERVICE
Wartung,

Hörtraining –
alles kostenfrei

Silke Kentsch
Hörgeräteakustiker-

Meisterin

André Kentsch
Hörgeräteakustiker-

Meister

Von-Drais-Gemeinschaftsschule

Schönes Lernen  
mit moderner Ausstattung
Neuer Chemiesaal in Betrieb genommen

„Chemie ist, wenn es kracht und 
stinkt. Physik ist, wenn nichts 
gelingt.“ Diesen Spruch verbin-
den die meisten Menschen mit 
diesen Unterrichtsfächern.
Nach langer Vorbereitung, Pla-
nung und aufwändigen Umbau-
maßnahmen konnte nun zur 
Freude von Schülern und Lehrer-
kollegium der Gemeinschafts-
schule der neue Chemiesaal in 
Dienst gestellt werden. Auf eine 
Einweihung in herkömmlicher 
Form, also mit Tanz, Musik und 
Verpflegung, hatte die Schul-
leitung aufgrund der Corona-
Vorgaben bewusst verzichtet. 
Entstanden sind moderne Schü-
lerarbeitsplätze, bei denen der 
Sicherheitsaspekt, auch am Pult 
der Lehrkraft, im Mittelpunkt 

steht. Was die neue digitale Aus-
stattung dem Chemielehrer so 
alles ermöglicht, führte Chemie- 
Lehrer Markus Lindemann den 
Schülern vor. So verfügt der 
Saal über ein rundum einsehba-
res Digestorium und über einen 
Bildschirm mit Anschlüssen für 
Kamera, Laptop, Mikroskop und 
Tablet. Die Versorgung auf den 
Schülerarbeitsplätzen mit Gas 
und Strom erfolgt bei Bedarf 
aus einem herunterklappbaren 
Deckensystem. Diese High End 
Ausstattung wird sicherlich nicht 
nur den Spaß an Chemie bei den 
Schülern fördern, vielmehr gibt 
es auch den Lehrkräften in die-
sem Saal die Möglichkeit, einen 
zeitgemäßen und spannenden 
Unterricht zu gewährleisten.

Der neue Chemiesaal mit moderner Ausstattung



 Igelbachstraße 7  
 76593 Gernsbach 
 Telefon 07222 . 384-107 
 Mobil 0151 . 25982360
 fabian.frauendorff@spk-rastatt-gernsbach.de

Rastatt-Gernsbach
 ImmobilienCenter

Persönlich. Regional. Zuverlässig.

spk-rastatt-gernsbach.de

Fabian Frauendorff –  
Ihr Immobilienberater   
 vor Ort im Murgtal.
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Bäume

Bäume im Kurpark Gernsbach

Tulpen-Magnolie –  
Magnolia x soulangiana 
In den nächsten Wochen wer-
den im Kurpark die Tulpen- 
Magnolien mit ihrer verschwen-
derischen Blütenfülle die 
Spaziergänger erfreuen. Vier 
Magnolien gibt es im Kurpark 
zu bewundern, ganz besonders 
die älteren Pflanzen:  Ein ca. 60 
Jahre altes Exemplar steht im 
vorderen Kurpark und eine be-
sonders ausladende ca. 90 Jahre 
alte  Magnolie im hinteren Kur-
park.  
Tulpen-Magnolien sind entwick-
lungsgeschichtlich betrachtet 
eine sehr frühe Baumgattung mit 
urzeitlichen Merkmalen.  Das „x“ 
im botanischen Namen „Mag-
nolia x soulangiana“  bedeutet, 
dass es sich um eine Kreuzung 
handelt.  Der Name „Magno-
lie“ geht auf den französischen 
Arzt und Botaniker Pierre Mag-
nol zurück; „Soulangiana“ be-
zieht sich auf den französischen 
Kavallerie offizier und Gärtner 
Soulange-Bodin, der ab 1820 mit 
Kreuzungen zweier asiatischer 
Magnolien-Arten begann.  Viele 
Sorten dieser am häufigsten in 
Mitteleuropa gepflanzten Hyb-
riden sind heute noch in Baum-
schulen zu finden.  
Das besonders Reizvolle dieser 
Magnolienart sind die großen 
tulpenförmigen Blüten, die in üp-
piger Fülle schon vor den Laub-

blättern erscheinen und einen 
Glanzpunkt in jeden großen Gar-
ten setzen. Es gibt viele Kultur-
varietäten mit unterschiedlichen  
Blütenfarben und Wachstums-
eigenschaften.  Die üppigen Blü-
ten sind im Inneren  überwiegend 
weiß,  die Farbpalette auf der 
Blütenaußenseite reicht von hell-
rosa bis purpurrot.  Der Nektar 
der Magnolienblüten ist beliebt 
bei Bienen und anderen Insekten, 
die sie dadurch anlocken, dass in 
ihrem Inneren eine Temperatur 
von ca. 10 °C über der Außen-
temperatur entsteht. Aus den Blü-
ten entwickeln sich zapfenähnli-
che Kapselfrüchte mit rosaroten 
bis roten  balgähnlichen Früchten 
mit 1-2 Samen, die in der Reife 
im September/Oktober in langen 
Samenstielchen aus der  Frucht 
heraushängen und von Vögeln 
verbreitet werden. 
Je nach Standort sind in unseren 
Breitengraden Tulpenmagnolien 
auffallend frosthart. Kommt es 
in der Blütezeit im April/Mai 
jedoch zu Spätfrösten, kann sich 
die ganze üppige aristokratische 
Blütenwolke in eine braune, 
herab hängende Blättermasse 
verwandeln. 
Tulpenmagnolien wachsen  meist 
mehrstämmig in Strauchform 
mit ausladenden Hauptästen, 
die teilweise ins Erdreich ein-
wachsen. Mit ihrem malerischen 
Wuchs können sie eine Höhe bis 
zu 9 m und eine Breite bis zu 8 m 
erreichen. 
Tulpenmagnolien werden häufig 
verwechselt mit dem Tulpen-
baum Liridodendron tulipifera. 
Dieser blüht im Mai/Juni hell-
gelb mit etwas kleineren Blüten 
nach dem Blattaustrieb und mit 
anderer Blattform. Dieser Baum 
zählt zwar zur Familie der Ma-
gnoliengewächse, ist aber eine 
ganz eigene Art.
Magnolien  gehören zu einer ur-
alten Familie. Es gab sie auch 
in  Mitteleuropa schon vor der 

Eiszeit. Weltweit gibt es ca. 125 
Magnolien-Arten. Es gibt som-
mergrüne, laubabwerfende und 
immergrüne Arten. Man findet 
sie vom Himalaya bis Japan, 
vom östlichen Nordamerika bis 
Venezuela. In China zählten Ma-
gnolien schon seit dem 7. Jhdt. 
zu den Tempelbäumen. Sie gal-
ten als Symbol für Schönheit und 
Reinheit. Es war das Privileg des 
Kaisers, sie als besondere Aus-
zeichnung zu vergeben. In Japan 
gehören Magnolien zur Garten-

kultur und fanden vielfältig Ein-
gang in Kunst und Literatur.
Ganz besonders „ehrwürdi-
ge“ Tulpenmagnolien sind im 
„Katz’schen Garten“ zu bewun-
dern. Sie wurden in der zweiten 
Hälfte des 19. Jhdt.  gepflanzt. 
Laut Aussage in verschiede-
nen Reiseführern (wohl auch in 
einem Baedecker-Reiseführer 
Ende des 19. Jhdt.) soll es sich 
um die „ältesten Magnolien 
nördlich der Alpen“ handeln. 
 Gisela Plätzer
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Rätsel Sudoku

Wir freuen uns auf Sie!

• Professionelle pharmazeutische Beratung
• Kundenkarte mit vielen Vorteilen für Sie
• Schnelle Beschaffung von Arzneimitteln
• Kostenloser täglicher Botendienst
• Schwerpunkt Naturheilkunde

Löwen
Apotheke
Gernsbach

Igelbachstraße 3
76593 Gernsbach
Inhaberin: Marina Hudzova e.K.

Tel.: 07224-3397
Fax: 07224-990520

 loewen-apo-gernsbach@web.de
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Literatur

Schwätz-Detox
G

Gernschbacher
ebabbel

Ich schwätz halt viel –  selbschd de Hund hebd sich als d’Ohre zu.

„Ess doch jetzt au mol un 
schwätz net so viel“, sagt mei 
Mudder immer donn, wenn mir 
z’somme esset. Un seufzt onnere 
gegeüber: „Sie schwätzt halt un-
underbroche!“
Ja, ich gebs zu, des stimmt jo, 
ich schwätz halt gern. Schu in 
de Schul hat mei Lehrerin bal je-
den zweide Dag in mei Heft ge-
schribbe: „Nicht so viel schwät-
zen!“ Des häb ich von meiner 
Mudder underschreibe lasse 
misse un am nächschde Dag 
vorzeige. O man, des hat immer 

Ärger gegebe! Was mich aber 
net devo abghalde hat, am näch-
schde Dag widder mit meiner 
Freundin zu quatsche, während 
dem Underricht verschdeht sich. 
Ich häb halt au immer so viel zu 
verzähle ghet!
Un des isch heit noch so. Gut, 
in dere Zeit, wo wege Corona 
so gar nix los war, häb au ich 
bal nimme gwisst, was i schwät-
ze soll. Die oinzig Attraktion 
in Gernschbach war der neue 
Aldi, und über den hänn sich alle 
Leit ausgiebig unterhalde. Wo 

d’no komme bisch, hasch ghört: 
„Sieht jo schu klasse aus, so mo-
dern un sauber alles“, „Ja, aber 
d’Regale sin so hoch“, „und viel 
z’wenig Parkplätz“, „Jetzt weiß i 
gar nimmeh, wo s’Zeig steht, ich 
häb schu Fodos gmacht, dass i 
de Eikaufszeddel widder de Reih 
noch schreibe konn“,… unso-
weiderunsofort. Isch jo verständ-
lich, wenn’s au sonschd nix Neis 
gibt, aber mol ehrlich: So richtig 
schbonnend isch des Thema halt 
au net…
Abgseh von dere Corona-
Zwongsruhe-Zeit fallt mir oifach 
immer ebbes zum Schwätze ei 
– des vertragt halt net jede/r. Un 
weil ma sich ab und zu selber 
hinnerfroge soll, häb ich mir am 
End von dere ‚Fasent mit ozo-
gener Hondbrems‘ vorgnomme, 
zu faschde. Monche verzichtet 
uff Süßes, onnere uff Zigarette 
oder Alkohol und widder onnere 
reduziern ihrn Händykonsum – 

ich schwätz nix meh. Des heißt, 
nix geht jo schlecht, aber ich 
schwätz nur noch s’Nedigschde, 
Schwätz-Detox sozusage.  
Des sodded ihr mol erlebe, wie 
meine Liebe do druff reagiere! 
Mei Mudder sagt alleweil „Ver-
zähl, was gibt’s Neis?“ Aber ich 
schweig. Neilich häb ich se zu 
meiner Schwesder sage hörn: 
„Ich weiß garned, was mit dei-
ner Schwesder los isch, mit 
dere konnsch gar nix meh ofon-
ge!“ Ha, so isch des also…aber 
sonschd immer meckern, ich dät 
zu viel schwätze.
Longsom neigt sich die Faschde-
zeit ihrem End zu. Ich konn eich 
sage, ich bin so froh, wenn des 
endlich rum isch. Donn gibt’s 
koi Halde meh, donn schwätz i 
widder, wie  mir de Schnabbel 
gwachse isch, so long, bis mei 
Mudder sagt: „Jetzt ess doch au 
mol un schwätz net so viel!“
 Pit Schmidt
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Anschrift

_______________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

Telefon ________________________________________________

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Zu gewinnen:

Literarische  
Frauenzimmer
Prosa und Lyrik von Autorinnen  
aus der Region

aktuell

Aus den richtigen Einsendungen des letzten Rätsels wurden drei 
 Kalender „Gernsbach im Murgtal“ verlost.
Gewonnen haben: Ingrid Gerstner, Ute Herden und Gerda Unser, alle 
aus Gernsbach

Diesmal verlosen wir das Buch „Literarische Frauenzimmer – Prosa 
und Lyrik von Autorinnen aus der Region“ aus dem Casimir Katz 
Verlag.

Schicken Sie Ihre Lösung an die Redaktion Gernsbacher Bote, Bleich-
straße 20, 76593 Gernsbach. Der Rechtsweg ist  ausgeschlossen.

Einsendeschluss ist der 10. Juni 2022. Wir wünschen viel Glück.

Die Lösung des letzten 
Rätsels lautet:  
Knusperhäuschen

Sudoku Lösungen



Das neue 3D-ScanSystem von

• kontaktlose Vermes-
sung von Füßen und
Beinen

• zur Erstellung von
Einlagen, Kompressi-
onsstrümpfen und
Leisten

• bestmögliche
Wirkung der Produkte
durch optimale
Passform - ohne
Mehrkosten für den
Kunden

• komfortabel, schnell,
präzise

Vereinbaren Sie einen Termin!

Filiale Hörden:
Landstr. 4 | 76571 Gaggenau | Tel. 07224-6564011

www.orthopaedie-wurst.de | info@orthopaedie-wurst.de

ó Sanierung / Umbau
ó Modernisierung
ó Neubau / Rohbau
ó Schimmelsanierung
ó Bauwerksabdichtung
ó Flachdachabdichtung
ó Betoninstandsetzung 
ó Mauerwerksinjektionen
ó Außenanlagen

 Im Wiesengrund 22 ó 76593 Gernsbach
 Tel. 07224.7505 ó Fax 07224.7170

info@klumpp-baut-saniert.de
www.klumpp-baut-saniert.de

Optik Knapp GmbH
Hauptstr. 13, 76593 Gernsbach,  
Tel. 07224 650702, 
www.optik-knapp.de

1. APRIL – 31. AUGUST 

SOMMER-SPECIAL 
MEHRBRILLEN
ANGEBOT! 
Auf jede Zweit- und Mehrbrille* 
erhalten Sie von uns einen 
Sommer-Rabatt in Höhe von  
50 % auf die Fassung und  
die Gläser der gleichwertigen  
oder günstigeren Zweitbrille 
(Einstärken und Gleitsicht).

Einfach gut aussehen.

* eine Brille muss eine Sonnenbrille sein

50 %
AUF ZWEIT- UND  

MEHRBRILLE*



Ihr Volkswagen Partner

Autohaus Haitzler GmbH
Schwarzwaldstraße 48, 76593 Gernsbach
Tel. 07224 91750, volkswagen-haitzler.de

Fahrzeugabbildung zeigt Sonderausstattungen. Stand 03/2022. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

* Kraftstoffverbrauch des neuen T-Roc Cabriolet R-Line, l/100 km: innerorts 7,2–6,4 / außerorts 5,4–4,9 /  
kombiniert 5,9–5,6; CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 134–128

Das Warten hat ein Ende: Der neue T-Roc geht mit frischem Exterieur-Design, neuem Qualitäts- und Designniveau im Innen-
raum und vielen Ausstattungs highlights in die nächste Runde. Dabei steht unser Crossover-SUV für außergewöhnliche Sport-
lichkeit und überzeugt mit technologischer Raffinesse. Für entspanntes Vorankommen sorgen viele serienmäßige Features 
wie LED-Tagfahrlicht und das Digital Cockpit. Und wenn Sie noch mehr wollen, können Sie Ihrem T-Roc auf Wunsch mit dem 
farblich abgesetzten Dach oder den 19-Zoll-Leichtmetallrädern „Misano“ noch mehr individuellen Stil verleihen. Und auch  
Frischluftfanatiker kommen mit dem neuen T-Roc Cabriolet voll auf ihre Kosten.

Stilvolle Akzente 
bis ins Detail 
Der neue T-Roc und das neue T-Roc Cabriolet* 

Jetzt bei uns 
informieren


